
Gesundheitsbarometer 
Burgenland 

Welle 11 – Juli/August 2014 



Forschungsdesign 

 Methode: telefonische Befragung, durchgeführt von Telemark Marketing 
 

 Stichprobe: n=1.401 
 

 Grundgesamtheit: BurgenländerInnen ab 16 Jahren 
 

 Feldzeit: 16. Juli bis 29. August 2014 
 

 max. Schwankungsbreite: +/- 2,6 Prozent 



Zufriedenheit Gesundheitsversorgung 

Ganz allgemein gesprochen, wie zufrieden sind Sie  
mit der Gesundheitsversorgung im Burgenland insgesamt? 

(in Prozent; n=1.401; abweichende Werte von 100=Rundungsfehler) 

57 60 

55 55 52 

55 
53 52 

51 
47 47 

33 
30 

34 32 35 
32 

36 35 
35 36 37 

8 7 8 9 9 9 8 9 10 12 11 

2 2 1 1 2 2 2 2 3 2 3 
1 

2 3 3 2 1 1 2 2 
3 

2 0

20

40

60

80

100

März 2011 Juni 2011 Nov. 2011 Feb. 2012 Juni 2012 Nov. 2012 März 2013 Okt. 2013 Dez. 2013 Mai 2014 Aug. 2014

sehr zufrieden etwas zufrieden weniger zufrieden gar nicht zufrieden keine Angabe
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Vergleichsdaten Wellen 1-10, n=1.400/1.404/1.400/1.401/1.402/1.402/1.402/1.404/1.401/1.400. 



Primärversorgung/Zusatzangebote 

Wenn Sie mit einem gesundheitlichen Problem zu Ihrem Hausarzt gehen, würden Sie da die Möglichkeit nutzen, Ihr 
Anliegen direkt in der Praxis auch mit solchen anderen Gesundheitsexperten besprechen zu können?* 

(in Prozent; n=1:401; Abweichung von 100=Rundungsfehler) 

92 

6 
2 

0

20

40

60

80

100

ja, eher schon nein, eher nicht keine Angabe
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*Im Zuge der Primärversorgung sollen wie gesagt gemeinsame Praxen von Ärzten, Krankenpflegern,  
Physiotherapeuten und weiteren Gesundheitsexperten aufgebaut werden.  



Primärversorgung/Zusatzangebote 

Warum nicht? 
(in Prozent; n=86; offene Frage, Mehrfachantworten) 
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kenne ich nicht, kein Vertrauensverhältnis

ist nicht notwendig

können mir auch nicht mehr helfen als der Arzt

kostet zu viel Zeit

weiß nicht, was zu besprechen wäre

kommt auf den Fall an, kann man nicht sagen, unterschiedlich

Arzt hat die größere Kompetenz, kennt sich besser aus

Sonstiges
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- Angebot wird nicht zustande 
kommen 

- Ärzte privat bekannt 
- man sucht man sich lieber 

selber Ansprechpartner 



Primärversorgung/Behandlungen 

Und sollten diese anderen Gesundheitsexperten auch gleich Behandlungen durchführen dürfen,  
oder sollten sie nur beraten? 

(in Prozent; n=1290; Abweichung von 100=Rundungsfehler) 
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sollten gleich behandeln dürfen sollten nur beraten keine Angabe
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Primärversorgung/Öffnungszeiten 

Durch diese gemeinsamen Praxen unterschiedlicher Ärzte und Gesundheitsexperten werden auch die Öffnungszeiten 
ausgeweitet, sowohl untertags als auch am Wochenende. Glauben Sie, dass dadurch dann mehr Menschen in solche 

Praxen gehen, anstatt z.B. eine Spitalsambulanz aufzusuchen? 
(in Prozent; n=1.401; Abweichung von 100=Rundungsfehler) 
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ja nein keine Angabe
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Primärversorgung/Behandlungen 

Und wie sieht es bei Ihnen selbst aus, würden Sie eher in eine solche Praxis als in eine Spitalsambulanz gehen,  
wenn die Praxis länger und am Wochenende geöffnet hätte? 

(in Prozent; n=1.401; Abweichung von 100=Rundungsfehler) 
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ja nein keine Angabe
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Primärversorgung/Organisation 

Im Gesundheitssystem braucht man ja oft mehr als nur den Hausarzt und muss sich für Behandlungen und Beratungen 
andere Einrichtungen und Ansprechpartner suchen. Was wäre Ihnen in solchen Fällen lieber: Dass die Praxis Ihres 

Hausarztes die Suche und Organisation aller Beratungen und Behandlungen übernimmt, oder dass Sie selbst die Suche 
und Organisation übernehmen? 

(in Prozent; n=1.401; Abweichung von 100=Rundungsfehler) 
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Praxis soll Organisation übernehmen übernehme die Organisation selber keine Angabe
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DANKE 

+43 (0)1 / 974 43 30 Parkring 12/3/87f, 1010 Wien office@strategieanalysen.at 


